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Das neue Invalidenverſicherungs- 
gefeh. 

Am Sonnabend Abend iſt im Reichstag 
der Entwurf eines Invalidenverſicherungsge⸗ 
ſetzes zur Vertheilung gelangt. Derſelbe fol 
an die Stelle treten des geltenden Geſetzes vom 
22. Juni 1889 und der dazu gehörenden 
Novelle vom 8. Juni 1891. Daß man die 
Form einer neuen Redaktion des Geſetzes ge⸗ 
wählt hat, anſtatt die zahlreichen Abänderungen 
des 163 Paragraphen umfaſſenden Geſetzes in 
einer Novelle zum Ausdruck zu bringen, iſt im 
Intereſſe der Klarheit und Ueberſichtlichkeit des 
Rechts gewiß richtig. 

Der Geſetzentwurf umfaßt zahlreiche Ver⸗ 
beſſerungen im Einzelnen, welche mehr techniſcher 
Natur ſind und ſich aus der praktiſchen Er⸗ 
fahrung heraus ergeben haben. Aber der Ge⸗ 
ſetzentwurf enthält auch eine fundamentale 
Aenderung des geltenden Rechts, welche zu den 
ſchwerſten Bedenken Anlaß geben muß. Im 
Gegenſatz zu der urſprünglich geplanten großen 
Reichsverſicherungsanſtalt iſt die Verſicherung 
gegenwärtig durchgeführt in 31 ſelaſtſtändigen 
Provinzen oder Einzelſtaaten umfaſſenden An⸗ 
ſtalten, die dem Reichs verſicherungsamt nur in 
Bezug auf die Geſetzmäßigkeit ihrer Verwaltung 
unterworfen ſind und, abgeſehen von dem 
festen Reichszuſchuß von 50 Mk. zu jeder 
Rente, ihre Nonten ſelbſtſtändig aus den 
Beiträgen ihrer Verſicherunge pflichtigen be⸗ 
fireiten, 

Nun hat man nach ſechsjähriger Durch⸗ 
führung des Geſetzes gefunden, daß die Renten⸗ 
laſt ſich im Verhältniß zu den Beiträgen 
innerhalb der einzelnen Anſtalten ganz ver⸗ 
ſchieden geſtaltet. Im Durchſchnitt ſind auf 
1000 Verſicherunge pflichtige in den 6 Jahren 
45,8 Renten bewilligt worden. Während aber 
in den Hanſeſtädten nur je 15,6, in Berlin je 
16,2, in Mittelfranken 30,3 u. ſ. w. Renten 
bewilligt wurden, ſteigt die Zahl in 12 An⸗ 
» falten über den Durchſchnitt und erreicht in 

Schleswig⸗Holſtein 62,8, in Oſtpreußen 78,8 
Nenten. Dieſe Ungleichheit giebt nun dem 
Geſetzentwurf Anlaß zu der Beſtimmung, daß 
fortan jeder Verſicherungsanſtalt uur die 
Hälfte derjenigen Belaſtung verbleibt, welche 
aus den von ihr feſtgeſetzten Renten erwächſt. 
Die andere Hälfte wird von ſämmtlichen Ver⸗ 
ſicherungs Anſtalten gemeinſam getragen. In 
dem urſprünglichen Entwurf der Reichsre⸗ 
gierung war ſogar die Beſtimmung enthalten, 
daß drei Viertel der Laſten gemeinſam zu tragen 
find. Der Widerſpruch der ſüddeutſchen 
Staaten hat den Kommunismus zwar etwas 
abgemindert; es iſt aber die Klauſel hinzuge⸗ 
fügt worden, daß in Staaten, welche wie 
Preußen und Bayern mehrere Verſicherungs⸗ 
anſtalten umfaſſen, dieſe Verſicherungsanſtalten 
durch die Landeszentralbehörde angehalten 
werden können, noch für die Hälfte der übrig 
gebliebenen Hälfte unter ſich Kommunismus zu 
machen. Das bisher angeſammelte Vermögen 
ſoll den einzelnen Anſtalten verbleiben. 
Es liegt auf der Hand, daß für die einzelne 
Anſtalt mit der Verminderung des ſelbſtſtändigen 
Vermögensintereſſes auch das Intereſſe an 
einer ſparſamen und ſorgſamen Verwaltung 
„verloren geht. Die weitere Folge der Neuerung 
iſt daher, daß die bisher ſelbſtſtändigen An⸗ 
falten zu Verwaltungsſtellen des Reichs ⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts degradirt werden. Das Letztere 
. ſoll fortan jeden Beſchluß einer einzelnen An⸗ 
ſtalt umſtoßen und abändern können, den es 
„dem öffentlichen Intereſſe zuwiderlaufend“ er⸗ 
achtet, das Reichs » Verficherungsamt ſoll auch 
beliebig den Jahresetat der einzelnen Anſtalten 
giren dürfen, und wird auch jede Anſtalt 
ſonſt bei allen irgend erheblichen Einrichtungen 
an die Zuſtimmung des Reichs ⸗Verſicherungs⸗ 
amtes gebunden. Der letzte Reſt von Selbſt⸗ 
verwaltung der Intereſſenten geht damit ver⸗ 
loren, es bleiben nur leere Formen davon 
übrig, währer d inhaltlich ein ſtraff zentralifirtes, 
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Freitag, den 5. März 


Für dieſe fundamentalen Aenderungen wird, 
fo ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“ aus Berlin, 
das agrariſche Intereſſe geltend gemacht, die 
Entlaſtung der vorwiegend landwirthſchaftlichen 
Landestheile von dem Mißverhältniß ihrer 
Rentenzahl zu den aufkommenden Beiträgen. 
Dieſes Mißverhältniß wird zurückgeführt auf 
die Auswanderung der jüngeren Leute in die 
Induftriebezirke. Infolgedeſſen entſtänden ver⸗ 
ſchiedene Altersgruppirungen, ein höherer Pro⸗ 
zentſatz der Aelteren im Verhältniß zu den 
Jüngeren. Wäre dies aber der Hauptgrund 
des Mißverhältniſſes, ſo würde nicht einzuſehen 
ſein, wie es kommt, daß auf 1000 Verſicherungs⸗ 
pflichtige die doch auch landwirthſchaftlichen 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen 52 bezw. 
48,2 Renten aufweiſen im Gegenſatz zu 78,8 
Renten in Oſtpreußen. Offenbar trägt 
zu dem Mißverhältniß bei der verſchiedene 
Grad der Strenge in der Beitreibung 
der Beiträge und der Bewilligung von 
Renten. Auch werden auf dem Lande die 
Menſchen durchweg älter als in den Induſtrie⸗ 
bezirken. Endlich kommt auch noch das Ueber⸗ 
gangsverhältniß in Betracht. Um für das neue 
Geſetz Stimmung zu machen, wurden ſchon 
nach drei Jahren den Invaliden Renten ge⸗ 
währt unter der Vorausſetzung ganz minimaler 
Beitragsleiftungen. Jedem Unbefangenen müſſen 
die bisherigen Erfahrungen als zu kurz gelten, 
um auf Grund derſelben ſolche fundameatalen 
Aenderungen zuzulaſſen, die mit Ausnahme von 
Hannover, Niederbayern und Oberfranken nur 
Oſtelbien zu Gute kämen. 

Unter den zahlreichen übrigen Abänderungen 
ſind zu erwähnen eine Erhöhung der Invaliden⸗ 
rente während der erſten 20 Jahre nach dem 
Beitritt unter Herabſetzung der Rente in 
ſpäteren Jahren, Einführung einer höheren 
Beitrags- und Rentenklaſſe V für Einkommen 
über 1150 Mk., Herabſetzung der Wochen⸗ 
beiträge in den beiden untersten Lohnklaſſen 
um je 2 Pfennige, Befreiung vorübergehender 
Dienſtleiſtungen von der Verſicherungspflicht in 
weiterem Umfange. 

Aus der Begründung des Entwurfs ergiebt 
ſich, daß bis zum 31. Dezember 1896 515 783 
Renten bewilligt wurden, auf welche gezahlt 
worden find 142 746 975 Mk. Marken wurden 
zum Geſammtwerth von 491848 443 Mk. ent- 
richtet, was bei Annahme von 11 584 500 
Verſicherungspflichtigen auf den Kopf der ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſon jährlich 41 Wochen⸗ 
beiträge (Marken) ergiebt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März. 

— Gegenüber den über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Fürſten Bismarck 
umlaufenden ungünſtigen Gerüchten theilt die 
„Pol“ mit, daß das Befinden des Fürſten zu 
ernſteren Bedenken keinen Anlaß giebt, was 
ſchon allein die Thatſache beweiſen dürfte, daß 
Profeſſor Schweninger ſich geſtern nach dem 
Süden begeben hat. 

Ernſte Gedanken. In dem 
Märzheft der Egidyſchen Monatsſchriſt „Ver⸗ 
ſöhnung“ finden wir an leitender Stelle eine 
Beſprechung der geplanten Zentenarfeier, die 
manche beherzigens werthe Stellen enhält. Egidy 
beantwortet die Frage, ob der 22. März ein 
Volkstag werde, mit einem entſchiedenen „Nein“, 
zu deſſen Begründung er aus führt: „Wir 
werden wieder öffentlich und offiziell, vor⸗ 
ſchriſtsmäßig und programmmäßig, laut und 
ſogar herausfordernd, glanzvoll und ſogar ver⸗ 
ſchwenderiſch feiern; aber wir werden mit alle 
Dem nicht nach dem Herzen des Verewigten 
feiern; es wird kein Volkstag ſein. Warum 
nicht? Weil wir noch kein Volk darſtellen; 
weil wir das Erbe noch nicht eingelöſt haben, 
das Wilhelm I. uns erfocht; weil wir zurück⸗ 
gefallen find in häßlichen Bruderzwiſt, in brutale 
Gewiſſens vergewaltigung; in gewaltthätige 
Unterdrückung jedes Aufwärts und jedes 
Bethätigungs⸗Dranges, der ſich abſeits der bes 
gnadeten Staatsſtraße bewegt. .. Es iſt ein 
Staatstag, wie wir deren jährlich etliche feiern; 
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äußerlich angehitzt, hell gefärbt, glänzend er⸗ 
leuchtet: innerlich viel Kälte, viel Groll, viel 
Unmuth, viel Verunzierung der Feier.“ Es iſt 
ja bekannt, daß Egidy kein nüchterner Politiker 
iſt, ſondern ſich in Schwärmereien ergeht; 
immerhin kann man ſeiner Kritik an der Art 
der Inſzenirung der Zentenarfeier in vielen 
Stücken beipflichten. 

— In Fürth (Bayern) hat das Kollegium 
der Gemeindebevollmächtigten die Veranſtaltung 
einer Feier des 100. Geburtstages Wil⸗ 
helms I. mit 18 gegen 16 Stimmen ab» 
gelehnt. 

— Gehäſſige Anſchuldigungen 
bringt das Organ des Fürſten Bismarck, 
die „Hamb. Nachr.“, wiederum gegen die 
oberſten Reichsbeamten. Sie ſtellen es jo dar, 
als ob die Nichteinbringung des Ausnahme⸗ 
geſetzes gegen die Soz'aldemokratie zur Urſache 
habe, daß die verantwortlichen Reichs beamten 
ſich nicht dem Zorn oder der Rachſucht der 
Sozialdemokratie ausſetzen wolllen. Solche 
ängſtlichen Männer gehörten nicht in die 
Staatsregierung. — Als ob Minifler bloß 
als Urheber von Spezialgeſetzen der Rachſucht 
und Verfolgung ausgeſetzt wären! Kein 
Miniſter hat ſich ſo ängſtlich gegen perſönliche 
Rachſucht und Verfolgung zu ſchützen geſucht 
wie gerade Fürſt Bismarck, der ſtets mit 
einem Kranz von Geheimpoliziſten ſich umgab, 
wenn er irgendwie öffentlich in die Er⸗ 
ſcheinung trat. 

— Der „N. B. Korr.“ zufolge wird dem 
Landtage nach Oſtern eine Vorlage über 
Reorganiſation des Landes ökonomiekollegiums 
zugehen. 

— Aus dem Verlaufe der heutigen Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Abgce⸗ 
ordnetenhauſes, in welcher die zweite Leſung 
der Beſoldungsvorlage begonnen wurde, wird 
der Schluß gezogen, daß zwiſchen der Regierung 
und dem Hauſe eine Verſtändigung im Intereſſe 
des Zuſtandekommens des Geſetzes erzielt 
worden iſt. 

— Zu den Beſoldungs vorlagen 
haben die Nationalliberalen in der Budget⸗ 
kommiſſion den Antrag geſtellt, die Richter⸗ 
gehälter ſtatt anf 3600 6300, im Durchſchnitt 
4650, zu normiren auf 3600 bis 6600, im 
Durchſchnitt 4800, und die Gehälter der Re⸗ 
gierungsräthe auf 4200 — 6900, im Durchſchnitt 
5550, ſtatt auf 4200 — 7200, im Durſchnitt 
5700 Mk. Außerdem ſoll hier ein Vermerk 
zu Gunſten der techniſchen Beamten wie folgt 
hinzugefügt werden: Denjenigen Beamten, 
welche vorher in einem untergeordneten Amt 
feſtangeſtellt geweſen ſind, iſt bei Berechnung 
der Dienſtaltersſtufen diejenige Zeit zuzurechnen, 
welche ſie nach dem 35. Lebensjahr in dem 
früheren Amt zugebracht haben. 

Im Abg.⸗Hauſe hat am 1 März eine 
lange Erörterung über den Zoll auf 
Quebracho ſtattgefunden, die in einen 
regelrechten Sturm auf die Handelsverträge 
auslief; weil der jetzige Vertragstarif die 
Einführung des Zolles unmöglich macht. Eine 
beiläufige Bemerkung des Abg. v. Eynern, ber 
mit großer Entſchiedenheit für die Verträge 
eintrat, — nämlich daß Tarifverträge nicht 
gleichmäßig allen Intereſſenten Sondervortheile 
bringen könnten, veranlaßt das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“, zu folgendem offenen Geſtändniß: „da 
wir nun die nationale Produktion nicht auf der 
einen Seite ſchädigen wollen, um ihr nur auf 
der anderen Seite Vortheile zu verſchaffen, ſo 
wollen wir eben keine Tarifverträge, ſondern 
Meiſtbegünſtigungsverträge mit autonomem 
Tarif“. Das heißt: der Bund will den 
Zollkrieg mit aller Welt als 
dauernde Inſtitution. Herr v. Eynern warnte 


mit, die Induſtrie ſo zu ſchädigen, daß ſie die 


Arbeiter, die ihr aus dem Oſten zuſtrömen, 
nicht mehr ernähren könne. Der Oſten werde 
dann erſt recht nicht imſtande ſein, ſie zu er⸗ 
nähren. Die Induſtrie aber mag ſich dieſe 
Debatte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wohl 
merken; gelingt es nicht, die Agrarier bei den 
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nächſten Reichstagswahlen zurückzudrängen, 
dann Adieu Handelsverträge mit feſten Tarifen 
und Adieu auch die ruhige Entwickelung unſerer 
blühenden Exportirduſtrie! g 

— Der Staatekommiſſar für die Berliner 
Börſe, Herr Hemptenmacher, hat die Frage, ob 
die freie Vereinigung der Berliner 
Produktenhändler im Feenpalaſt und 
der Berliner Frühmarkt als Börſen im Sinne 
des Börſengeſetzes anzuſehen ſeien, bejaht. In⸗ 
folgedeſſen hat der Oberpräſident v. Achenbach 
das Berliner Aelteſtenkollegium aufgefordert, 
ſich ſeinerſeits über das Gutachten des Staats⸗ 
kommiſſars zu äußern. Wenn dieſes Gegen⸗ 
gutachten vorliegt, wird die Regierung ſich ihrer⸗ 
ſeits ſchlüſſig machen, und falls ſie die Auf⸗ 
faſſung des Staatskommiſſars theilt, die freie 
Vereinigung auffordern, eine dem Börſengeſetz 
entſprechende Geſchäftsordnung zur Genehmigung 
vorzulegen. Dann wird die freie Vereinigung 
ſich zu entſchließen haben, ob fie das Ober⸗ 
verwaltungsgericht zur entgültigen Entſcheidung 
der Frage veranlaſſen oder ob fie ſoſort auf 
eine kaufmänniſche Vereinigung verzichten und 
den Getreidehandel von Comptoir zu Comptoir 
weiter betreiben will. Die Rechtefrage würde 
dann ungelöſt bleiben. Die Landwirthe werden 
dann anſtatt der bisherigen privaten Preis⸗ 
notizen gar keine mehr erhalten und namentlich 
in den Provinzen übel daran ſein. Daß der 
Einzelne dann von den Händlern nicht böhere, 
ſondern erheblich niedigere Preiſe als jetzt 
erhalten würde, verſteht ſich von ſelbſt; denn 
der Händler muß ſich nothgedrungen für etwaige 
Verluſte ſchadlos halten. 

— In der „Freiſ. Ztg.“ leſen wir: Aus 
der deutſchen Handelswelt kommen bittere 
Klagen über die beſondere Art, wie die 
auswärtige Politik Deutſchlands 
in der Kretafrage in den Vordergrund 
getreten iſt. Auf der Balkanhalbinſel und in 
der ganzen Levante ſind es neben den Armeniern 
vorzugsweiſe die Griechen, welche den Handel 
vermitteln und insbeſondere auch für die 
Vermittelung des Abſatzes deutſcher Produkte 
thätig find, Daß nun gerade von deutſcher 
Seite die Drohung mit der Blokade des 
Piräus ausgeſprochen iſt, ohne daß Deutſchland 
ein naheliegendes Intereſſe an der kretiſchen 
Frage hätte, hat in den Kreiſen der griechiſchen 
Kaufleute auch außerhalb Griechenlands Miß⸗ 
muth und Erbitterung hervorgebracht, für welche 
der deutſche Kaufmann und der deutſche Export 
büßen müſſen. Es iſt viel von „Weltpolitik“ 
im Intereſſe des deutſchen Handels die Rede, 
ſo ſchreibt man dem genannten Blatt; aber 
gerade der deutſche Handel nach dem Aus⸗ 
lande möchte wünſchen, daß die auswärtige 
Politik etwas weniger „ſchneidig“ geführt wird. 
Schon die Art, wie die Transvaalfrage von 
deutſcher Seite behandelt wurde, hat zahlreichen 
Deutſchen, die in England oder in engliſchen 
Kolonien wohnen, erheblichen Schaden in ihrem 
Erwerbs: und Geſchäfteintereſſe zugefügt. 

— Die Note der Mächte 
an Griechenland wird jetzt 
ihrem Wortlaut nach bekannt. Die Note, 
welche der Regierung durch die Legations⸗ 
ſekretäre der Mächte überreicht wurde, hat 
folgenden Wortlaut: „Auf Befehl meiner Re⸗ 
gierung bringe ich zur Kenntniß Ew. Exzellenz, 
daß die Großmächte beabſichtigen, eine Ver⸗ 
baltungslinie feſtzuſtellen, welche beſtimmt iſt, 
der Lage ein Ende zu machen, der vorzubeugen 
nicht von ihnen abhing, deren Verlängerung 
aber danach angethan ſein würde, den Frieden 
Europas zu gefährden. Die Mächte haben ſich 
über die beiden folgenden Punkten geeinigt: 
erſtens, Kreta könnte keinenfalls unter den 
gegenwärtigen Umſtänden von Griechenland 
anektirt werden; zweitens, angeſichts der durch 
die Türkei herbeigeführten Verzögerung in der 
Anwendung der mit ihr vereinbarten Reformen 
ſind die Mächte entſchloſſen, unter voller Aufrecht⸗ 
erhaltung der Integrität des ottomaniſchen Reiches 
Kreta mit einem vollſtändig durchgeführten 
Selbſtverwaltungsſyſtem auszuſtatten, welches be» 
ſtimmt iſt, der Inſel eine bejondere Regierung 


unter der hohen Suzeränetät des Sultans zu 
ſichern. Die Verwirklichung dieſer Abſichten 
würde nach der Abſicht der Mächte nur zu er⸗ 
reichen ſein durch die Zurückziehung der grie⸗ 
chiſchen Schiffe und Truppen. Die Mächte er⸗ 
warten zuverſichtlich von der griechiſchen Re⸗ 
gierung die Entſchließung, daß ſie nicht auf 
dem den Beſchlüſſen der Mächte zuwider⸗ 
laufenden Wege verharren wolle. Die Ge⸗ 
ſandten verhehlen nicht, daß die Inſtruktionen 
ihnen vorſchreiben, der griechiſchen Regierung 
im Voraus mitzutheilen, daß im Falle der 
Weigerung die Mächte unwiderruflich ent⸗ 
ſchloſſen find, vor keinem Zwangsmittel zurück⸗ 
zuſchrecken, wenn nach Ablauf einer Friſt von 
6 Tagen die Zurückrufung der griechiſchen 
Truppen und Schiffe nicht erfolgt iſt.“ 

— Ein Brief von Maurus Jokai. 
Laut Beſchluß des VII. Internationalen Friedene⸗ 
kongreſſes zu Budapeſt erließ das Bureau 
International de la Paix zu Bern einen Auf⸗ 
ruf an die Lehrer Europas, den der Friedene⸗ 
verein zu Budapeſt durch folgenden Paſſus 
von M. Jokai ergänzt hat: „Die Vaterlands⸗ 
liebe ſchließt die Menſchenliebe nicht aus! — 
Wenn die vernünftige, lernende Jugend ihre 
körperlichen und ſeeliſchen Kräfte zum Wohle 
der eigenen Nation widmete, würde ſie einen 
unvergleichlich größeren Patriotismus voll⸗ 
bringen, als mit welchen Heldenthaten immer, 
welche das Verderben fremder Nationen an⸗ 
ſtreben. Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit 
bilden eine untrennbare Dreifaltigkeit. Veremt: 
eire ſchaffende Kraft; getrennt: ein toter Buch⸗ 
ſtabe. Der Nationalitätenhaß iſt der Fluch 
Europas. Die neue Generation von dieſem 
Fluche zu befreien, iſt von der Vorſehung dem 
kulturellen Generalſtab, der Lehrerſchaft, anver⸗ 
traut. — Ein großer Staatsmann ſagte von 
den Lehrern, daß ſie den Triumph des Krieges 
erfochten hätten. Wir wollen glauben, daß auch 
ſie den Triumph des Friedens herbeiführen 
werden.“ 

— Zu dem ſcharfen Vorgehen gegen die 
Betheiligung einiger Univerſitätslehrer an 
ſozialpolitiſchen Vorgängen 
ſchreibt die „Berl. Wiſſenſch. Korr.“, daß in 
dieſen Fällen die Unterrichts verwaltung ſich 
nür an Beſchlüſſe gehalten hat, welche das 
Reſultat einer Miniſter⸗Konferenz ſind, in der 
dieſe Frage erörtert wurde und gelegentlich 
welcher energiſche Maßregeln vereinbart 
wurden. 6 

— Ueber das Abſchneiden der Haare 
in Gefängniſſen hat der preußiſche Juſtizminiſter eine 
die ſeitherigen Beſtimmungen abändernde Verfügung 
erlaſſen. Die Gefangenen, mit Ausnahme der Zucht⸗ 
hausſträflinge und derjenigen Gefängnißſträflinge, die 
ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
finden, dürfen zu einer Veränderung der Haar⸗ und 
Barttracht nur aus dem Grunde der Reinlichkeit und 
Schicklichkeit angehalten werden. Sechs Wochen vor 
der zu erwartenden Beendigung der Strafzeit kann 
den Gefangenen, die nicht in weitere Strafhaft von 
mehr als einmonatlicher Dauer oder in ein Arbeits⸗ 
haus zu verbringen ſind, auf ihr Verlangen Be⸗ 
freiung von den die Veränderung der Haar⸗ und 
Barttracht betreffenden Vorſchriften gewährt werden. 

— Wegen Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf und Beleidigung des Sekondleutnants Stein ⸗ 
metz beim 2. Artillerie⸗Regiment verurtheilte die 
Strafkammer in Nürnberg den 28jährigen Regierungs- 
bauführer Salomon Lamm in Erfurt zu acht Tagen 
Feſtungshaft und 150 Mk. Geldſtrafe. Der cand. med. 
Groß von Erlangen erhielt wegen Ueberbringung der 
ſchweren Forderung auf Säbel an Steinmetz drei 
Tage Feſtung. Steinmetz hatte die Forderung abge⸗ 
lehnt und Anzeige erſtattet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie in Wiener diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, wird im Falle einer unbeftiedigenden 
Antwort Griechenlands die Blokade des 

iräus verhängt werde. Ueber das 
Techniſche der Aufführung dieſer oder einer 
andern Zwangsmaßregel ſind bisher Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt worden. 

Der Abgeordnete Pichler brachte geſtern im 
Abgeordnetenhauſe zu Budapeſt eine Pro⸗ 
viſtonsaffäre zur Sprache, in welcher er dem 
Abgeordneten Morzſanyi des Mißbrauchs ſeines 
Mandats beſchuldigte. Die Vertheidigung 
Morzſanyes wurde kühl aufgenommen. 


Italien. 
Ein neues Opfer der italieniſchen 
Kolonialpolitik. Nach einem über 


Mombaſſa in Sanfibar eingetroffenen Telegramm 
wurde der ehemalige Beamte des Hauſes 
Filouardi, Previt, der zur Abwickelung der 
Geſchäfte zurückgeblieben und gegenwärtig mit 
der Führung der Reſidentſchaft betraut war, 
in Merka (Benadir) ermordet. Eine ander⸗ 
weitige Beſtätigung dieſer Nachricht, die von 
dem italieniſchen Kommiſſar in Benadir eintraf, 
liegt noch nicht vor. 

Der Athener Korreſpondent des „Popolo 
Romano“ telegraphirt, daß er in der Nacht 
auf einem griechiſchen Schiffe, mit freiwilligen 
Truppen und mit Waffen an Bord, nach 
Kreta gefahren ſei. Das Blatt meint, da 
dies wenige Stunden nach der Ueberreichung 
der Note der Großmächte an die griechiſche 
Regierung geſchehen, ſo ſei dies ein unzwei⸗ 
deutiges Vorzeichen für den geringen Er⸗ 
folg des neueſten diplomatiſchen 
Schrittes. 


Frankreich. 

„Figaro“ veröffentlicht ein Interview mit 
Crispi, welcher erklärte, die einzige Möglichkeit 
zur Löſung der orientaliſchen Frage 
ſei die Bildung einer Föderation, welcher 
Bulgarien, Serbien, Montenegro, Rumänien 
und Griechenland angehören würden. 

Spanien. 

Auf den Philippineninſeln iſt in⸗ 
folge der Verhaftung Miguel Lledos, der ſich 
den Titel eines Generals der Aufſtändiſchen 
beilegte, von der Polizei eine neue Verſchwörung 
entdeckt worden. Lledo beſchäftigte ſich mit der 
Bewaffnung der Bevölkerung von Novaliches, 
um in die Provinz Bulacan einzufallen. 

Dänemark. 

Der König von Dänemark übt ſeinen 
ganzen Einfluß in Athen aus, um den König 
Georg zu beſtimmen, den Wider⸗ 
ſtand gegen Europa aufzugeben. Der 
jetzige Zuſtand werde nur eine Etappe ſein, 
eines Tages werde Griechenland für ſeine Ge⸗ 
duld durch Europa entſchädigt werden. 

England. 


Seit einigen Tagen herrſcht im Arſenal zu | 


Portsmouth fieberhafte Thätigkeit. Zweitauſend 
Arbeiter ſind Tag und Nacht beſchäftigt, die 
beiden größten Kreuzer der Welt in 
Dienſt zu ſtellen. 

Türkei. 

Die türkiſche Regierung erinnert 
in einer Note die Mächte daran, daß nach dem 
Pariſer Vertrag von 1856 die Mächte ſich 
verpflichtet haben, die Integrität der Türkei 
aufrecht zu erhalten. Sie werde nunmehr alles 
daran ſetzen, damit die griechiſchen Truppen 
aus RNreta ſich zurückziehen. 

Griechenland. 

Der italieniſche Abgeordnete Barbato 
iſt mit feinem Freiwilligenkorps 
geſtern hier eingetroffen. Seitens der Be⸗ 
völkerung wurde ihm ein überaus warmer Em⸗ 
pfang bereitet. 

In Kanea haben jetzt türkiſche Gen⸗ 
darmen, denen ihre Löhnung nicht gezahlt 
wurde, revoltirt und ein Gefecht mit den 
europäiſchen Seemannſchaften gehabt. Sie 
haben ihren Oberſten, Suleiman = Bey, tödtlich 
verwundet und auch auf ihren proviſoriſchen 
Befehlshaber, den engliſchen Major Bor, ſowie 
auf italieniſche und montenegriniſche Offiziere 
gefeuert. Alle Patrouillen der europäiſchen 
Beſatzungen wurden verſtärkt. Die Mörder 
Suleiman⸗Beys wurden an Bord des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Bar fleur“ gebracht. 
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Mac Kinley, der neue Präſident der 
Vereinigten Staaten, wird heute ſein Amt an⸗ 
treten. Am Dienſtag Vormittag iſt Mac Kinley 
in Waſhington eingetroffen. Der Einzug in 
die Bundeshauptſtadt erfolgte dem Wunſche 
des neuen Präſidenten entſprechend ohne Eskorte 
oder Prunkentfaltung. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 3. März. Auf dem Platze des Dampf⸗ 
ſägewerks von Caſſier brannte heute Nachmittag ein 
Schuppen nieder, indem allerlei Geräthſchaften, 
welche zur Befeſtigung und zum Anbringen von Holz⸗ 
traften benutzt werden, ſowie auch Sägen, Aexte ꝛc. 
aufbewahrt wurden nieder. Der Schaden ſoll einige 
tauſend Mark betragen. Wie das Feuer entſtanden, 
hat nicht ermittelt werden können. 

Schwetz, 2. März. Die von Frau Obozewicz aus 
Poſen im Februar gegründete Spielſchule wird von 
einer großen Anzahl Kinder beſucht. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung iſt auch den ärmeren Eltern Gelegenheit ge⸗ 
boten, ihre noch nicht ſchulpflichtigen Kinder gegen 
eine geringe Vergütung einer gewiſſenhaften Aufſicht 
anzuvertrauen. 

Graudenz, 3. März. Der 56jährige frühere Re⸗ 
ſtaurateur Ehlert, welcher im hieſigen ſtädtiſchen 
Lazareth hoffnungslos erkrankt lag, verübte in einem 
unbewachten Augenblick dadurch Selbſtmord, daß 
er ſich vollſtändig die Kehle durchſchnitt. 

Elbing, 2. März. Das Eis auf demfriſchen 
Haff nimmt trotz der Nachtfröſte mit Rieſenſchritten 
ab. Größtentheils iſt es mit ½ Fuß tiefem Auf⸗ 
waſſer bedeckt. Seine Durchſchnittsſtärke beträgt nur 
noch etwa 30 Zentimeter. Stellenweiſe befinden ſich 
auch auf der Tiefe des Haffes ſchon große offene 
Flächen. Von den Ufern aus iſt das noch haltbare 
Eis ſehr ſchlecht zu gewinnen. Ein Befahren des 
Haffeiſes mit Pferden iſt ausgeſchloſſen. Die beiden 
Eisbrecher „Brahe“ und „Drewenz“, die am Sonntag 
auf der Höhe von Kahlberg thätig waren, arbeiteten 
am Montag zwiſchen Tolkemit und Frauenburg. 

Schlochau, 2. März. Der 18 Jahre alte Schreiber 
Ernſt Köhler machte geſtern mit einem Teſching 
Schießzübungen; beim Laden ſchlug das Schloß 
zu, und die Kugel traf den zwei Schritt entfernt 
ſtehenden elfjährigen Sohn des Beſitzers Dennin in 
die Knieſcheibe. Der Knabe wurde in das hieſige 
Krankenhaus gebracht. 

„Holland, 2. März. Als geſtern Nachmittag 
die Kinder aus der Schule zu Gr. Tippeln an einer 
Kiesgrube vorbeikamen, ſahen ſie einen mit vier Pferden 
beſpannten Wagen ohne Menſchen daſtehen. Dies fiel 
ihnen auf, und ſte eilten ſofort in's Dorf zurück und 
machten davon Mittheilung. Schnell eilten mehrere 
Leute mit Spaten an die Stelle, und nach kurzer Ar⸗ 
beit förderten ſie drei Inſtleute als Leichen 
zu Tage. Ein größeres überſtehendes Stück Erde 
hatte ſich gelöſt und die Inſtleute verſchüttet. 

Tilſit, 2. März. Ein ferdeſchweif⸗ 
marder. In letzter Zeit ſind ruſſiſchen Pferden, 
welche auf dem hieſigen Bahnhof in Waggons zum 
Weitertransport verladen waren, die Schweife kurz 
abgeſchnitten, ohne daß der Thäter hat ermittelt 
werden können. Nicht weniger als zwanzig Pferde 
ſind dadurch verunſtaltet worden. Der Transporteur 
legte ſich nun in einer Nacht auf die Lauer, und richtig 
ging der Marder ſchon recht früh, etwa um 7 Uhr, in 
die Falle. Er war gerade beim Schweifabſchneiden 
thätig, als er von dem Transporteur gefaßt wurde. 


Der Beſitzer der Pferde, gegenwärtig in Berlin auf⸗ 


haltſam, erleidet einen großen Schaden, zumal die 


Pferde in dieſem Zuſtande nach Ausſage des Trans⸗ 
porteurs einen Minderwerth von 50 bis 100 Mark 


pro Stück erhalten. Der Thäter iſt in einem in 
Tilſit (Preußen) wohnhaften Arbeiter ermittelt. 

Lyck, 1. März. Seit etwa 16 Jahren beſteht hier 
unter der Leitung des Fräulein Perner ein Kinder⸗ 
garten. Frl. P. hat nun von der Regierung zu 
Gumbinnen die Konzeſſion zur Errichtung eines 
Kindergärtnerin nenſeminars erhalten. 
Das Seminar ſoll demnächſt eröffnet werden. 

g Juowrazlaw, 3. März. Für Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm = Denkmals zu Strelno wurden vom 
hieſigen landwirthſchaftlichen Verein 500 Mk. bewilligt. 
Die Koſten des Denkmals find auf 12 000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt, 7000 Mk. find bereits geſammelt. 

Meſeritz, 2. März. Von den bei dem Gruben 
unglück in Schönow verſchütteten 8 Bergleuten 
iſt bis heute Morgen noch keiner zu Tage gebracht 
worden. Die Bergungsarbeiten dauern ſeit Donnerſtag 
voriger Woche Tag und Nacht ununterbrochen fort. 

Bromberg, 3. März. Die 
Bank in Königsberg tritt im April als Kommanditiſtin 
in die hieſige Kommanditenbank von M. Friedländer, 
Beck und Komp. ein. 

—— 
Lokales. 
Thorn, 4. März. 

— [Herr Kreis ſchulinſpektor 
Richter von hier, der ſeit faſt einem Jahr im 
Kultusminiſterium beſchäftigt iſt, ſoll, wie ver⸗ 
lautet zum Seminarditektor in Oels i. Schl. 
ernannt ſein. 
[Perſonalien.] Der Militär⸗ 
anwärter Kanzleigehülfe Kinczewski in 
Thorn iſt zum Kanzleidiätar bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig ernannt worden. 

— [Muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung.] Wie wir hören, wird Frl. Roſa 
Paſſarge mit ihren Schülerinnen in nächſter 
Zeit einen muſikaliſchen Abend geben, an 
welchem ein größeres Chorwerk mit Solis und 
ver bindender Deklamation zur Aufführung ge⸗ 
langen wird. Es iſt dies ein reizendes Märchen 
„Die Schneekönigin“, Dichtung von J. Siedler 
und komponirt von Karl Bohm. Schon die 
Proben laſſen darauf ſchließen, daß wir einen 
ſehr angenehmen muſikaliſchen Abend zu er⸗ 
warten haben. Näheres wird ſ. 3. durch 
Inſerate bekannt gegeben. 

Der israelit. Frauenverein, 
welcher die Unterſtützung Armer und Kranke 
zum Zweck hat, feierte geſtern Abend in den 
Räumen des Artushofes ſein Stiftungefeft, be⸗ 
ſtehend in Orcheſtermuſik, ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments v. d. Borcke, Geſangs⸗ 
vorträgen eines hieſigen Herrn und lebenden 
Bildern. Letztere veranſchaulichten in ſehr ge⸗ 
lungener Weiſe das jüdiſche Familienleben und 
wurden von einer hieſigen jungen Dame ſehr 
aus drucks voll mit entſprechendem Text begleitet. 
Nach den Aufführungen wurde getanzt. 

— [Die Vorlagen für 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtag] find nunmehr den Abgeordneten 
zugegangen. Für die Errichtung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Danzig ſollen als zweite 
Rate in den Etat für 1897/98 ebenſo wie im 
Vorjahre 20 000 Mark eingeſtellt werden. Der 
angeſammelte Fonds wird in 3 ½prozentigen 
weſtpreußiſchen Pfandbriefen angelegt. Das 
Denkmal iſt in der Achſe des Hohenthores und 
der Promenade ſtehend gedacht. Die Stadt 
giebt den Platz koſtenfrei und übernimmt das 
Denkmal und den Schmuckplatz zur Unter⸗ 
haltung. Von der Errichtung eines Reiter⸗ 
ſtandbildes iſt vorläufig abgeſehen, das Gut⸗ 
achten berufener Künſtler ſoll hierüber noch 
eingeholt werden. Von der Grundſteinlegung 
am 2. März d. Is. ſoll mit Rückſicht auf die 
in Berlin ſtattfindenden Feſtlichkeiten abgeſehen 
und dafür ein ſpäterer noch näher zu be⸗ 
ſtimmender Gedenktag im Jahre 1897 in Aus⸗ 
ſicht genommen werden. — Zur Beſchleunigung 
der geologiſch-agronomiſchen Aufnahme der 
Provinz Weſtpreußen ſollen in den Etat 1897 
ſowie für die folgenden vier Jahre je 4 500 
Mark eingeſtellt werden. Weiter erſcheint die 
Anſtellung eines Geologen auf Koſten der 
Provinz wünſchenswerth. Ferner ſoll die Ab⸗ 
haltung von jährlich zwei vierzehntägigen 
Wiederholungskurſen für Hebeammmen in 
der Provinzial⸗Hebeammenanſtalt und die 
Abkürzung des ordentlichen Lehrkurſns 
um 14 Tage erfolgen. Zur weiteren 
Prämirung von Kreischauſſeen find folgende 
Anträge eingegangen: 1) Der Provinzlalaus⸗ 
ſchuß wird ermächtigt, weitere Prämien bis zur 
Höhe von 2,5 Millionen Mark zu bewilligen; 
2) für die Zukunft zu bewilligende Prämien 
ſollen im ungefähren Betrage von einem Drittel 
der anſchlagsmäßigen Baukoſten gewährt werden, 
ſie dürfen aber 6 Mk. pro Meter nicht über⸗ 
ſteigen; 3) von dem Erlaß eines Reglements 
für Wege dritter Ordnung wird abgeſehen. — 
Der Provinzialausſchuß wird zuletzt erſucht, in 
erhöhtem Maße dahin ſeinen Einfluß geltend 
zu machen, daß durch thunlichſte Einſchränkung 
und Vereinfachung der Bauart die Neubaukoſten 
herabgeſetzt werden. Die Deckung der im 
Etats jahre 1. April 1895/96 vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen im Betrage von 271 528,66 
Mk. ſoll genehmigt werden. Die Kleinbahn⸗ 
vorlage liegt noch nicht vor. 

— [Im Hanſeatiſch⸗Oſtdeutſchen 
Eiſenbahnverbandel iſt für den Verkehr 
zwiſchen den Stationen der Direktionsbezirke 
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Bromberg, Danzig, Königsberg u. . 
einerſeits und den Stationen der Meck ı 
burgiſchen Friedrich Franz⸗, der Lübeck Büch 
der Eutin⸗Lübecker, der Kiel-Edernförde-Flen« 
burger, der Paulinenaue Neuruppiner, 
Wittenberge⸗Perleberger, der Priegnitzer, 
Mecklenburgiſchen Friedrich Wilhelm⸗ und 
Neubranderburg⸗Friedländer Eiſenbahn ande 
ſeits ein neuer Tarif in Kraft getreien 
Derſelbe enthält infolge Ausdehnung 
öſtlichen preußiſchen Viehtaxen auf die Streden 
der weſtlichen Verwaltungen Frachtermäßigun 
für Großvieh und Kleinvieh in Wagenladungen. 
Die direkte Abfertigung von Pferden in Wag 
ladungen iſt für einzelne Stationsverbindungen 
aufgehoben worden. Die Breslau-Warfchouer * 
Eiſenbahn iſt aus dem direkten Vieh⸗ ꝛc. Ver: 
kehr ausgeſchieden. Nähere Auskunft hierüber 
ertheilen die Abfertigungsſtellen. 

— [Um die Ausfuhr ruffifden 
Mehls! zu heben, läßt das ruſſiſche Fine 
miniſterium dem „Hamb. Korr.“ zufolge dri 
die ruſſiſchen Konſulate und Handelsager 
die Abſatzbedingungen für ruſnſches Mehl 
den aus ländiſchen Märkten erforſchen. Nac 
den bisher eingelaufenen Berichten ſollen 
erſter Reihe die engliſchen, dann aber auch 
holländiſchen und belgiſchen Märkte ſich b: 
ſonders aufnahmefaͤhig für ruſſiſches Mehl er 
wieſen haben. Um größeren Abſatz auch 
Deutſchland zu erzielen, will man das M 
fortan feiner mahlen und hofft, daß ruffilihes 
Mehl dann die ungariſche Waare ohne 
ſondere Schwierigkeiten vom deutſchen Ma 
verdrängen könnte. Bereits ſollen in Berlin, 
Konſtantinopel, Smyrna und Athen ruſfi 
Handelsagenturen gegründet worden ſein, um 
Mehlaus fuhr nach dieſen Ländern erfolgreich 
geſtalten. N 
[Beläſtigung der Steuer 
pflichtigen iſt zu vermeiden l] Der 
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Anweiſ eng 
des Finanzminiſters an die Vorſitzenden 
Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſionen, in 
es heißt, die Beläſtigung der Steuerpflichtig 
durch unnöthige Frageſtellungen im Be 
ſtandungsverfahren ſolle thunlichſt vermie 
werden. In der Verfügung heißt es 
Einzelnen: Behufs Prüfung der Stern 
erklärungen ergehen alljährlich an zahlreich: 
Steuerpflichtige geweſſe, meiſt gleichlautende 
fragen, von deren Beantwortung die Richtt 
der weiteren Erörterungen abhängig iſt. F- 
ſpielsweiſe gehören dahin die vielfach an 
werbetreibende gerichteten Fragen, oh 
Steuerpflichtige Handelsbücher nach Vorſchh 
des Handelsgeſetzbuchs führe, u. dgl. Im? 
gemeinen befteben gegen die Zuläſſigkeit? 
ſachlichen Rückfragen dieſer Art keine Beden 
Nach den gemachten Wahrnehmungen wird a 
in einzelnen Bezirken dabei ohne gehör 
Sichtung der Fälle verfahren, indem ſo 
Anfragen häufig auch an Steuerpflichtige 
gehen, von denen fie nach Lage der Verhälten 
von vornherein als unangebracht oder doch 
behrlich erſcheinen. So muß bei dem Inha 
einer Firma, deren Eintragung in das Hande 
regiſter bekannt iſt, die Führung kaufmänniſeſ 
Bücher auch ohne ausdrückliche Beſtätig n 
dieſer Thatſache bis zum Erweiſe des Gegen 
theils vorausgeſetzt werden, und die Frage u 
den Verbrauch von Waaren kann ohne No 
theil untertleiben, wenn ſchon nach Art des 
Betriebes ein nennenswerther Verbrauch non 
Waaren des eigenen Betriebes nicht wohl 
zunehmen iſt. Die Vorſitzenden der Einkomm 
ſteuer⸗Berufungskommiſſionen werden angewielen 
nach dieſen Geſichtepunkten zu handeln. 
[Ueber die Beftellung be: 
für Soldaten) bis zum Feldwebel ob 
Wachtmeiſter beſtimmten Eilſendungen Po 
aufträgen mit dem Vermerk „eigenhaͤndig“ v. 
febenen Einſchreibſendungen, Poſtanweiſung 
und Sendungen mit Werthangabe hat 
Reichspoſtamt im Einvernehmen mit d 
Kriegsminiſterium am 23. v. Mts. eine n 
Verfügung erlaſſen, die am 1. März d. J. 
Kraft getreten iſt. Danach find dieſe Sendun 
bis auf Poſtaufträge auf den Regimen 
Bataillons ⸗ ꝛc. Geſchäftsſtuben und, w 
dieſe geſchloſſen find, auf den Kaſernenwac 
abzugeden. Dort haben Bücher auszulieg 
in die die Poſtboten die Sendungen einzutran 
haben. Die Welterbeförderung an die Adreſſao 
bat ſodann fofort durch die Militärbehörde 
erfolgen, die auch die Quittungen dem ” 
boten auszuſtellen hat. Sendungen an Ma 
ſchaften, die nicht in unmittelbarer Verbindd 
mit dem Truppentheil ſtehen (Burſchen ufr 
ebenſo an Einjährig⸗Freiwillige, werden 
der Poſt unmittelbar an den Empfänger 
gehändigt. Poſtaufträge find ſtets mögli 
direkt an den Adreſſaten zu beſtellen und r 
wenn dies nicht möglich iſt, in die ausliegen 
Bücher einzutragen. Demnächſt hat der Trupp 
theil den Adreſſaten zu veranlaſſen, perſön 
auf der Poſt Nachfrage zu halten. 

—lFür Veteranenvereine.] Der 
Miniſter des Innern hat, wie verlautet, 
Abſicht, folden Veteranenvereinen, welche! 
Mitgliedſchaft zum Deutſchen Kriegerbn 
aufgeben, die Genehmigung zur Fahnenführ r 
zu entziehen. Die Behörden find angewie 


worden, alsbald davon Anzeige zu machen, 
wenn Veteranenvereine, denen die Fahnen⸗ 
führung geſtattet iſt, ihre Mitgliedſchaft zum 
Deuiſchen Kriegerbunde aufgeben. 

— [Diemündliche Verhandlung 
in dem Disziplinar verfahren 
gegen den Bürgermeiſter Roll aus Gneſen fand 
am Dienſtag in der Berufungsinſtanz vor dem 
Oberverwaltungsgericht in Berlin ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter Roll war im Beiſtande eines Rechts⸗ 
anwalts aus Poſen erſchienen. Kraft geſetzlicher 
Vorſchrift fand die mündliche Verhandlung und 
damit auch die Verkündigung des Urtheils in 
nicht öffentlicher Sitzung ſtatt, ſo daß über den 


Ausgang des Prozeſſes nichts bekannt geworden 
iſt. 


— [Der Frühling! hat heute feine 
Viſitenkarte bei uns abgegeben. Die Sonne 
ſchien glänzend und warm hernieder, während 
zeit weiſe allerdings noch ein kalter, winterlicher 
Wind, beſonders am Weichſelufer, wehte. 
Wenn übrigens Falbs Wettervorherſagungen 
für dieſen Monat in Erfüllung gehen, ſo haben 
wir durchaus nicht lauter Sonnenſchein und 
Vogelſang in Aus ſicht. Bis zum 8. fol es 
eigentlich mit wenig Unterbrechungen ſchneien 
und regnen. Am 8. März ſoll die Temperatur 
ſteigen, während es in den folgenden ſechs 
Tagen Regengüſſe und um den 10. März 
herum ſogar Gewitter geben ſoll. In den 
Tagen vom 12. bis 15. März bedeutendes 
Steigen der Temperatur. Vom 16. bis 20. 
März nehmen die Regengüſſe zu, gehen in 
Gewitter und ſtarke Schneefälle über. Der 
18. März iſt ein kritiſcher Tag 
erfier Ordnung, der ſtärkſte des 


Jahres. Vom 21. bis 31. März folgt für 
ganz Mitteleuropa eine Reihe von ſchönen, 
— Tagen. — Na, das iſt doch ein 
Troſt! 


— [Das diesjährige Erſatzge⸗ 
ſchäf i] im hieſigen Kreife findet ſtatt: im 
Muſterungs bezirk Thorn am 1., 2,3, 5., 
6., 7., 8. und 9. April, im Muſterungebezirk 
Amthal am 10. April; im Muſterungs bezirk 
Culmſee am 12., 13. und 14. April. Das 
Erſatzgeſchäft wird in Thorn beim Reſtaurateur 
Mielke (früher Dröſe) Neuſtadt 330/3, in 
Amthal beim Gaſtwirth Tews und in Culmſee 
beim Reſtaurateur Wittenborn (Villa nova) ab 
gehalten werden. 

— [Gefunden] ein Pack Schulbücher 
in ber Breitefir.; eine weiße Taube mit be⸗ 
ſchnütenen Flügeln hat ſich beim Oberpoſt⸗ 
aſſiſtenten Thiele, Fiſcherſtraße 37, eingefunden. 
Von der Weichſel.] Der 


Waſſerſtand betrug geſtern Abend 5,20, heute 


+ 


* 


Mittag 5,18 Meter. Das Waſſer ſteigt nicht 
weiter. Geſtern waren die erſten Fiſcher auf 
Handkähnen aus Zlotterie hier eingetroffen, 
ſeit heute Vormittag ſchleppt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ die Prähme der Ueberfähr⸗ 
dampfer aus dem Hafen, die Dampfer nehmen 
morgen früh 6 Uhr die Ueberfahrten wieder 
auf, vorläufig des etwa noch zu erwartenden 
Eiſes wegen nur bis 8 Uhr Abends. 

Podgorz, 2. März. Durch die Wahl des Lehrers 
Wendt für Magdeburg wird die 5. Behrerftelle 
an der hieſigen evangeliſchen Schule frei. 


Kleine Chronik. 
Zur Reſtaurationsfrage im Reichstage 
entnehmen wir einem Feuilleton der „Frankf. Ztg.“ 


Buchhalterin, 


mit allen vorkommenden Comtoirarbeiten, 
Krankenkassen: und Unfallversicherungs- 
wesen vollständig vertraut, seit mehreren 
Jahren in grösserem Geschäft thätig, 
sucht zur Erweiterung ihrer Kenntnisse 
anderweitig Stellung. Offerten an A. Kube, 
Thorn erbeten. 


Eine geübte z 1 
E Sacknäherin 


im Haufe ſucht von ſofort A. Böhm. 


Junge Damen, welche nach Alexan⸗ 
drowo Stellung als Stütze der Haus frau 
828 Bonne wünſchen, können ſich melden 
e rau 

M. Zurawska, Kulmerſtr Nr. 2, III. 


n tüchtiger energiſcher 


Maurerpolier 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden. 
Conrad Schwartz, 
Coppernicusſtr. 3. 
verlangt 


Lehrlinge zur Klempnerei MH. Fats. 
Schuhwaaren! 


aus der 


d in 


Herren-, Damen⸗ u. Kinderſtiefeln 
2 e. 7 ſehr billig ausverkauft 
— 


beseitigt das Hühnerauge 


vollständig schmerz- und gefahrlos. 
Zu haben in Apotheken, Drogen- und Parfüm- 
Seschäften. 
Allein. Fabr. A. Prössi & Co, Nürnberg. 


Folgendes: Im Abgeordnetenhauſe wird viel mehr 
gegeſſen und getrunken, als im Reichstage, nicht etwa 
nur, weil es dort voller iſt und Jeder 15 Mark 
Diäten zu vernoſchen hat. Nein, die Geſellſchaft am 
Dönhoffplatze iſt ſozial und lands mannſchaftlich mehr 
als der Reichstag auf dasjenige mittlere Niveau feſter 
und flüffiger Genüſſe zugeſchnitten, das die Parlaments⸗ 
bewirthung bietet. Es fehlen unter dieſen 15 Mark⸗ 
Männern die Fürſten, Prinzen, Grafen und ſchwerſten 
Großinduſtriellen des Reichstages, die ihr Frühſtück 
— und erſt recht ihr Mittagsmahl — pardon Lunch 
und Diuer — zu etwas höheren Preiſen als 1 bis 
1½ Mark, außerhalb des Hauſes des Geſetzgebung 
einnehmen. Es fehlen andererſeits dort auch die ganz 
beſcheiden ſituirten Volksvertreter des Reichstages, 
denen die Preiſe des Parlamentsreſtaurateurs noch 
zu theuer ſind. Es fehlen auch die Süddeutſchen mit 
ihren beſonderen Neigungen und Geſchmäckern, denen 
die Parlamentsbewirthung nicht gerecht wird. Im 
Abgeordneteuhauſe überwiegen die Norddeutſchen Oſt⸗ 
elbier; das iſt eine frühſtückende Raſſe mit Vorliebe 
für ſtärkere Getränke. 

'Ein Giftmordprozeß iſt dieſer Tage 
vor dem Schwurgericht in Dresden verhandelt worden. 
Die Angeklagte, Hebeamme Schmidt, hat dabei 
die Ermordung ihres erſten Mannes und den Mord⸗ 
verſuch an ihrem Schwiegervater, Reutner Schmidt, 
eingeſtanden, ſie leugnete jedoch ihre Schuld betreffs 
der übrigen und nicht unter Anklage geſtellten Fälle. 
Die Angeklagte wurde darauf zum Tode außerdem 
zu zwölf Jahren Zuchthaus, dauerndem Ehrverluſt 
und Tragung der Koſten verurtheilt. 

„Eine heitere Theaterepiſode gab 
es kürzlich, wie die „Staatsb Ztg.“ berichtet, im 
Berliner königlichen Schauſpielhauſe. Der Regiſſeur 
Max Grube erklärte den einfachen Vorgang bei ſoge⸗ 
nannten „Reiß ⸗ Verwandlungen“. Die verſchiedenen 
Theile des betr. Kleides find gewiſſermaßen nur zu⸗ 
ſammen geſchnürt, und zwar durch eine einzige fort⸗ 
laufende Schnur, die durch kleine, an der Innenſeite 
des Gewandes angebrachte Ringe läuft. Wird nun 
die Schuur ſchnell weggezogen, ſo fallen alle Theile 
des Kleides haltlos auseinander und das darunter 
befindliche Koſtüm kommt zum Vorſchein. An einer 
natürlich genau bezeichneten Stelle, wo die Verwand⸗ 
lung vor ſich gehen ſoll, öffnet ſich hinter der ſich 
verwandelnden Perſon an der Couliſſe eine Klappe; 
durch dieſe greift der Garderobier mit kräftiger Fauſt 
die erwähnte Schnur, ein Ruck — das leichte Gewand 
iſt verſchwunden. Wie von jeher gewohnt, fanden 
dieſe Reißverwandlungen auf der rechten Seite der 
Bühne ſtatt, plötzlich wollte ſie der Regiſſeur links 
ausgeführt haben. Bei der Probe ging dann die 
Sache auch ganz gut. Der Abend kommt heran, und 
die Fee eilt der bezeichneten Stelle links zu. Mit 
Wehmut recitirt ſie: „Fall ab, du ird'ſcher Tand!“ 
Dem Tand fiel es aber gar nicht ein, abzufallen. 
Ohne Zweifel wurde das Stichwort überhört; noch 
einmal ſetzt fie lauter ein: „Fall ab, du ird'ſcher 
Tand !“ als auf einmal große Heiterkeit im Publikum 
entſteht; denn auf der rechten Seite der Bühne, wie 
in Bürgers wildem Jäger: 

„Aus der Erd’ empor, huhu ! 
Schoß eine große Rieſenfauſt, 
Sie krallt ſich auf, ſie krallt ſich zu.“ 

Es war die Hand des Garderobiers, der an lang⸗ 
gewohnter Stelle vergebens das Gewand der Göttin 
zu erfaſſen ſtrebte. Wie ein Gedanke ſtürzte dieſe auf 
die unheimlich geſtikulirenden fünf Finger zu, aber im 
ſelben Augenblicke ſchien dem Beſitzer derſelben fein 
Verſehen einzufallen, und kaum hatte die arme Fee 
die rechte Seite erreicht, als die verhängnißvolle Hand 
an der eben von der zaubermächtigen Fee verlaſſenen 
Stelle auftauchte und unter brauſendem Jubel des 
Hauſes die krampfhafteſten Verſuche im Scheine des 
indeſſen angeſteckten rothen Lichtes ungeſtüm erneuerte. 

Ein ſchwerer Südweſtſturm hat in 
der Nacht zum Mittwoch an der Süd- und Weſtküſte 
Englands, beſonders bei Dover, Portsmouth, Holy 
Head und Poole großen Schaden angerichtet. 
Rettungsboote find ausgelaufen, um Schiffen, welche 
bei Yarmouth und bei der Inſel Wight geſcheitert find, 
Hilfe zu bringen. 

* Ein kurzer, beftiger Erdſtoß 
von Südoſten nach Nordweſten wurde am Mittwoch 
früh 3½ Uhr in Koblenz und Vallendar 
verſpürt. 

Der Prorektor der czechiſchen techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Prag, Profeſſor Voſyca, hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. 


Am 11. u. 12. März 
Ziehung 


der 
Pommerschen 


die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Loose a1M.,11 für10M. 
Porto und Liste 20 Pf. 


empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


in prima Waare empfiehlt das 7 


Torfwerk Düvelshoop 
in Oldenburg Gr. 


ohnung, m 


deſtehend aus 6 Zimmern, III. 


über Nacht 
Ba 


Pr. Dose M. 


Rothen a Lotterie 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


150 000 Mark Hat der Prokuriſt Alius 
des großen Pariſer Pelzwaaren⸗Hauſes Jules Königs⸗ 
warther am Sonnabend zur Deckung der am Ultimo 
fälligen Verbindlichkeiten bei den Bankiers der Firma 
erhoben. Er hat ſich, wie der „Konfektionär“ mittheilt, 
2 * Summe entfernt, ohne dis jetzt zurückgekehrt 
zu ſein. 

Die Peſt in Bombay iſt noch in der 
Zunahme begriffen; in den anderen Provinzen ſoll die 
Seuche ebenfalls heftig graſſiren. Beurlaubungen von 
Zivil⸗ und Militärärzten finden nicht mehr ſtatt. Die 
noch in Urlaub befindlichen wurden zurückbeordert. 
In den Häfen ſowie auf den größeren Eiſenbahn⸗ 
ſtationen werden Spitäler errichtet. — Dr. Rogers 
Paſcha, der Chef des egyptiſchen Sanitäts⸗Departe⸗ 
ments, iſt von Bombay nach Kairo zurückgekehrt. Er 
reiſte dorthin, um ſich perſönlich über die dort 
herrſchende Peſt zu unterrichten. Dr. Rogers iſt zu 
der Anſicht gelangt, daß die Egypten drohende Gefahr 
der Einſchleppung der Seuche nicht ſo groß iſt, wie 
man anfangs annahm. Selbſt wenn es geſchebe, ſo 
würden ſtrenge Abſchließungs⸗ und Desinfizirungs⸗ 
maßregeln, wie fie in Egypten bei der letzten Cholera- 
epidemie ergriffen wurden, die Peſt in Schranken 
halten, ſelbſt wenn es nicht gelänge, ſie zu unter⸗ 
drücken. Die Peſt verbreite ſich nur langſam. Es ſei 
freilich eine Thatſache, daß die geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe der egyptiſchen Städte unendlich ſchlechter 
ſind, als es in Bombay der Fall iſt. — Auf dem 
engliſchen Dampfer „Venus“, welcher ſich auf der Reiſe 
von Bombay nach London befindet und, nachdem er 
Port Said paſſirt hatte, in Malta angekommen war, 
ereignete ſich nach dem „Bureau Herold“ ein Peſtfall. 
Der Kommandant des Schiffes ſtellte in Malta an 
die dortigen Behörden das Anſuchen, die Ausſchiffung 
des Kranken und die Heberführung deſſelben in das 
Spital in Malta zu geſtatten. Dies Auſuchen wurde 
jedoch abſchlägig beichieden, fo daß der Dampfer mit 
dem Kranken an Bord die Reiſe nach London fort⸗ 
ſetzen mußte. 

Modern. Freundin: „War es Dir, wie mir, 
auch ſo bange bei der Trauung?“ — Junge Frau: 
„Bis er ſein „Ja“ heraus hatte, dann din ich ruhig 
geworden.“ 

Starker Ausdruck „Du hatteſt die 
dicke Privatierstochter zu einer Tour engagirt, 
kaunſt Du ſie mir als Tänzerin empfehlen?“ „Um 
Gottes willen, nein, die tanzt ſo langweilig, daß einem 
dabei die Füße einſchlafen.“ 

Weiſe eingetheilt. Erſter Fähnrich (auf 
dem Ball): „Nun, Herr Kamerad — werden Sie 
nicht eingelegten Walzer tanzen?“ Zweiter: „Nee, 
ich reiche ſonſt nicht mit meinem Unterhaltungsſtoff.“ 

Variante. „Wie, zehn Pfund haben Sie 
wieder zugenommen!? Sie wuchern aber gehörig mit 
Ihren Pfunden!“ 

'Franzöſiſch⸗deutſches Scherzräthſel. 
a bedefghiklmnopꝗrs uvw xyz. 


Auflöſung: (3 o ng) Ne nοN 
Submiſſionstermin. 
Schneidemühl. Königliche Eifenbahn » Betriebs- 


inſpektion 1. Die Bahnbofswirthſchaft in Zantoch 
ſoll vom 1. Juni 1897 ab anderweit verpachtet 
werden. Angebote über Pachtung der Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft Zantoch ſind bis zum 13. März 1897, 
Vormittags 11 Uhr einzuſenden. 
Schneidemühl. Königl. Eiſenbahn - Betriebs⸗ 
Inſpektion I. Die Lieferung von rund 500 
Tonnen Portlandzement ſoll verdungen werden. 
Termin am 20. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
ferner die Lieferung von 800 Tauſend hartge⸗ 
brannten Ziegelſteinen ſoll im Ganzen oder ge⸗ 
trennt vergeben werden. Termin am 20. März 
d. J., Vormittags 11 Uhr. 
— EEE EEE SEE GERNE RECEEEEE 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grotbe Mäntgsberg, 4 März. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 90 Bf., 38.50 Gb. 38,50 dez 
M 38,90 „ 38,50 „ —.— „ 
Frühjahr —.—, — „ — 1: 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 4. März. 
Aufgetrieben waren 264 Pferde, 79 Rinder, 
682 Schweine, darunter nur Ferkel und magere. Ge⸗ 
zahlt wurden für magere Schweine 33—34 M. pro 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Laden 


und Wohnung hierzu 
in erſter Etage, in der 


Telegraphiſche 


örſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. März. 


Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: ſchwächer. 3. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,65 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,40 170,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 98.00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104,10 
Deuiſche Reichsanl. 3 pCt. 97,80 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 103,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,60 94,70 

do, „ 3½ pCt. do. 100,20 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,10 100,20 

5 5 4 pCt. 102,800 102,80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,80 fehlt 
Türk. Anl. O. 19,60 19,10 
Italien. Rente 4 pt. 88,70 89,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,00 88,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 203,50 204,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,50 174,40 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 169,50 168,75 

Loko in New: York 853/, 86½ 
Roggen: Mai 123,50 123,00 
Hafer: Mai 129,25 129,00 
Rüböl: Mai 55,80 55,80 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 58,30 58,30 

do. m. 70 M. do. 58,60 38.10 

Febr. Toer fehlt fehlt 


Mai 70er 43,40 43,50 
Wechſel⸗Diskont 3¼%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 4%, für andere Effekten 4½%. 

Petroleum am 3. März 
pro 100 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin fi 11,00 
Thorner Getreidebericht 
vom 4. März 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: unverändert, fein hochbunt 132/33 Pfd. 
159 —160 Mk., hell 130/131 Pfd. 157—158 
Mark, klamme Waare unverkäuflich. 
Roggen: flau, 123/24 Pfd. 106 — 107 Mk. 
Gerſte: matt feine Brauwaare 135-145 Mk., 
allerfeinſte über Notiz. 
Hafer: flau, 115—20 Mk., je nach Qualität. 


Telegra , ſche Hepeſchen. 
Berlin, 4. März. Auf dem 
Ausſtellungsgelände iſt ein großer 
Unglücksfall bei den Abreißarbeiten 
vorgekommen. Drei Arbeiter ſind 
todt, zwei ſchwer verletzt. 

Paris, 4. März. Telegramme 
aus Athen beſagen, daß Griechen⸗ 
land bereits entſchloſſen ſei, das Ulti⸗ 
matum der Mächte abzulehnen. 
Falls die Blokade des Piräus be⸗ 
ſchloſſen würde, ſollen Hof und Re- 
gierung nach Lariſſa verlegt werden. 

„Athen, 4. März. Der Köni 
reiſte geſtern nach Theſſalien ab, wofelbſt 
ein Zuſammenſtoß befürchtet wird. 

Kaue a, 4. März. Drei griechi⸗ 
ſchen Schiffen iſt es gelungen, Lebens 
mittel und Munition zu landen. 

Warſchau, 4. März. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 3,25 Meter. 

Tarnobrzeg, 4. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,55, heute 350 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Eliſabethſtraße oder in deren Verlängerung beſtehend aus 3 gr. Zimmern u. Nüche per 


(Neuſtädtiſcher Markt) wird 


zu miethen geſucht. 


Offerten unter A. J. in die Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 


Laden m. Einr. z. jed. Geſch. vaſſend v. 
1/4. 3. verm. Schlachthausſtr. 34 Frau ſtahn. 


Laden 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
Blum, Culmerſtr. 7. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
lin 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 


vom 1. April zu vermiethen. 
dortſelbſt. 


zu vermiethen. 
Bureau⸗ und Comtorzwecken. 


tage, und 


Elisabethstr. 16 


iſt die ganze 1. Etage (renovirt) per 1./4. 
Eignet ſich vorzüglich zu 


Herm. Lichtenfeld. 


2 Wohnungen 1 Try. 


3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 
mzugshalber iſt eine Wohnun 
mit Zubehör in der I. Etage Gerechte⸗ 


1. April cr. und 


ein Speicherraum 


per ſofort zu vermiethen durch 
Friedländer, Brüdenftr. 14, I, 


Schwanen⸗ Apotheke, Mocker, 
Hübſche Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör iſt ſofort oder 1. April zu verm. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
I. April zu e Näheres 
ulmerstr. 6, I. 


2 Stuben, Küche und Judehör, II. It., 


Zu erfrag per 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 


bei J. Lange, Schillerſtraße 17.] Altſtädtiſcher Markt 28, 2 Treppen. 
e Eine kl. Wohnung z verm. Gerecteltr. 28. 
| Jamilien wohnung 


zum 1. April zu vermiethen Breiteſtr. 39. 


Allſtädt. Markt 35, 1. Etage 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
Zu erfragen 


Zwei 2-fenftr. möbl. Balkonzimmer 
mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermieth. 
Zu erfr. „Deutſcher Kaiſer“, Grabenſtr. 10. 


Schöne Wohnung, 


— 

4 Zimmer und Zubehör, in erſter Etage, 
billig zu vermiethen in „Concordia“, Mocker. 
Renov. Woh., 2 gr. Zim. n. v., h. Küche m. 
allem Zub. v fof. o. 1. April z. v. Daſelbſt 
1 Zim. für einzelne Perſon Bäckerſtraße 3. 
2 elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 

Burſchengelaß, zu vermiethen 

Ein möbl. 


Altſtädtiſcher Markt 15, II. 

SCH im. zu verm. Kloſterſtr. 1,1, 
Möblirtes Zimmer 

von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 

Ein möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 11. 

g [Möbl. Zimmer J. v. Coppernicusſtr. 24 1. 


Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 

Artushof ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Kleine Wohnung N 

zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 13,11 kl. Wohn. v. 


ſtraße 8 belegen von ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
B. Kuttner, Schillerſtraße. 


1, April z. v. Strobandſtr. 20. 


In Thorn bei Anders & Co. 


Gesucht 


möbl. F pott m. Penſ. 2 p. 1. April. 
Gefl. Off. poſtlag. sub No. 8 C. C. erb. 


b. 2 reſp. 3 Zim. 


** Wohnung zu vermiethen 
Seglerſtraße 13.11 kl. Wohnung z. 


* 


Se: Tuchmacherſtr. 14. 


* 


1897 Srübhjahrs- Meubeiten. 


Die beste Reklame 


iſt nach wie vor meine Reellität mit anerkannt billigſter, ſtreng feſter Preisnotirung. 


„ Durch perſönliche Gelegenheitseinkänfe BE 
bin ich im Stande, in dieſer Saiſon außergewöhnliche Vortheile zu bieten. Ich offeriere Kleiderstoffe von den einfachſten bis zu 
dem hocheleganteſten Genre. 


Herren-, Damen- und Kinder-Gonfection 


Hierzu paſſend ſämmtliche Auslagen und Besatzartikel. 


in unerreichter Vielſeitigkeit. 


Sämmtliche Hchneiderarfikel und Kurzwaaren zu bekannt auffallend billigen Preiſen. 


Auf mein großes Lager Bettfedern md Daunen mache beſonders aufmerkſam. 
Gediegene Stoffe zu Herren- und Knaben-Anzügen liegen in meinem Hauſe aus und werden dieſe naeh Maass 
unter Garantie des guten Sitzes von einem tüchtigen Zuſchneider nach der neueſten Mode zu ſehr billigen Preiſen gefertigt. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 6. d Mts., 
Vorm. 10 Uhr ſollen auf dem ſtädtiſchen 
Ziegelei⸗Grundſtücke nachſtehende Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden: 

ca. 14 000 Stück noch brauchbare Ziegel⸗ 
vrettchen, ca. 12,0 cbm. desgl. unbrauch⸗ 
bare als Brennholz, ſowie ein Haufen 
altes Guß⸗ und Schmiedeeiſen. 
Thorn, den 4. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
Lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt deträgt 1050 Mark und 
ſteigt in 2743 Jahren um je 150 Mark, 
13 Jahren um 300 Mark, 2543 Jahren 
um je 150 Mark und 3545 Jahren um je 
150 Mark auf 2400 Mark, wobei eine 
frühere auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte 
angerechnet wird. Für geprüfte Mittelſchul⸗ 
lehrer beträgt das Gehalt 150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. d. Mts. ein⸗ 
reichen. 

Thorn, den 2. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der baulichen In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten an der evangeliſchen 
Kirche zu Gürske haben wir einen Termin 


auf Mittwoch, den 10. März d. J., ) 


Vormittags 11 Uhr in unſerm Stadt⸗ 
bauamt feſtgeſetzt. 


Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be⸗ 6 


dingungen können während der Dienſt⸗ 


ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen oder 23 


gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
ebendaher bezogen werden. Koſtenanſchläge 
und Bedingungen zuſammen 3,00 Mark, 
Zeichnungen zuſammen 3,00 Mark. 

Etwaige Angebote find verſchloſſen, poſt⸗ 
frei und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen zum genannten Termin dem Stadt⸗ 
bauamt hierſelbſt einzureichen. 

Thorn, den 3. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 25. Februar bis einſchl. 4. März d. Js 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Schmied Franz Bukowski. 
2. Sohn dem Arbeiter Auguſt Geduhn. 3. 
Sohn dem Arbeiter Albert Ziegenhorn. 
4. Tochter dem Telegraphenaſſiſtenten Otto 
Knöchel. 5. Tochter dem Arbeiter Franz 
Flaczinskt. 6. Tochter dem Kaufmann 
Robert Laszynski. 7. Tochter dem Arbeiter 
Caſimir Waidalski. 8. Sohn dem Arbeiter 
Michael Gurski. 

b. als geſterben: 

1. Arthur Stotuth 7 M. 2. Ida 
Liſchka geb. Krumrey 32 J. 3. Johann 
Jaroszewski 63 J. 4 Sophie Buſch⸗ 
kowski geb. Makowski 80 J. 5. Anna 
Schwanke geb. Flader 87 J. 6. Emma 
Wiedelinski 19 J. 7. Joſeph Cieminski 
3 Jahre. 

e. zum ehelichen Aufgebot : 

Maler Emil Adam und Joſephine 
Tobianski⸗Col. Weißhof. 


Mark 5000 


ſind am 1. April d. J. gegen ſichere Hy⸗ 
pothet zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wer ſchnell und . Stellun 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ 


in Eßlingen. C. Schultz, Eliſabethſtraße 16, 1 Try 


Größtes Sortiments-Geſchäſt am Vlaße. 


I 


Mi 
) handlung von 


All 


=== Feinste Menu-Karten B=>- 
(Titelbild in farbigem Prägedruck) 
zum 22. März M. 14 per 100 Stück 
offerirt die 


Buchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung. 


2 


Schuhfabrik u. Schuhwaarenlager 
Detailverkauf Baderſtraße 20. 


Eigenes Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 
Auf jedem Paar iſt der feste Preis verzeichnet. 


Bestellungen nach Maass werden innerhalb 
3 Stunden ausgeführt. 


Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt 


ür die Aufnahmeprüfung als 


Voſtgehilſe. 


8 Staatlich conceſſionirt. 
Frau Poſtſekretär Husen, Danzig, 
Kaſſubiſchen Markt 3. — 8 Lehrkräfte. — 
Telegraphenunterricht. Gute Penſion. Stete 
Aufſicht. Beſte Erfolge. Neuer Cursus 1. April, 
« ee ae 

7; 


0 


Zur Ausführung von Neu- und Umbauten, ſowohl im Hoch⸗ wie Tiefban, 


Paſſerleitungs⸗ und Kanaliſalionsanlagen, 
Anfertigung Gementknnsisteinen, Röhren, Krippen, Grabhügeln, 


von a Treppen, Maßwerke für Kirchen⸗ 
fenfter ꝛc. empfiehlt ſich bei billigſter Preisberechnung unter Garantie 


Robert Thober, Bauunternehmer, Marienstr. 1, II 


Kostenanschläge und Zeichnungen billigst und schnell. 
Beste Empfehlungen zu Diensten. 


N NM AR 1 2 N NZ 
SEI eee TEST 


ehtung! 


Ratten! Ratten! 


Der Haupt-Kammerjäger Carl Anton aus Breslau ist heute hier in 
Thorn eingetroffen und vertilgt im Zeitraum von 48 Stunden die Ratten und 
Mäuse aus jedem Hause unter 2jähriger Garantie. Habe Tausende von Aner- 
kennungen für meine Thätigkeit erworben und bin seit 17 Jahren in meiner 
Methode unübertroffen. Es ist keine Gefahr für Menschen und Hausthiere vor- 
handen, “Ich mache die Herren Haus- und Gutsbesitzer darauf aufmerksam, auf 
meine Adresse genau zu achten. Es werden auch Schwaben, Russen, 
W und Ameisen unter 5jähriger Garantie vertilgt, nicht mit Thur- 

anzen melin oder Zacherlin, sondern mit selbst erfundener Methode, 
die mir bis jetzt noch Keiner nachgemacht hat, Alles nur unter Garantie 
und zu sehr billigen Preisen. 


Mein Aufenthalt in Thorn währt nur 2 Tage. 
P. K. Nr. 246 an die Expedition dieser Zeitung erbeten. 


Do Fay s ächte Sodener Mineral Pastillen „ 


Den geehrten Herren von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß |) 
Ss | ich von der Schneider⸗Akademie des Hrn. N 
Rudolf Maurer zurückgekehrt bin. Jede 

Arbeit wird von mir gut u geſchmackvoll M 
ausgeführt. Muſter⸗Kollektion in großer | 
Auswahl zu Dienſten. Hochachtungsvoll FF 


Julius Kleinowski, 


Schneider meister, 
Thorn III, Thalſtraße 21. 


0 


— 


„„ 
M. Grütter, Baderlir. 6, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Damen u. Kinderkleider 


und ſichert unter Garantie des Gutſitzens 
prompte Bedienung und billige Preiſe zu. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſtren 
werden angenommen. 
Minna Mack Nachf. 


Färbexei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 


Gefl. Offerten unter 


bester bei haben T 2 ee 3 8 — ' 36 
Schutz gegen ich bei empfie zum Färben u. Reinigen 
Erkält Catarrhen Re. aller Arten J 

r ung als vorzüglich wir kend Halsleiden #| Herren- u. Damen- Garderoben. 
der Schleim- anerkannt, sehr gut 82 T 
bunte. te Hähmafcdinen? 
Hocharmige 50 Mk. 


FAY’s ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 
sind in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
wasserhandlungen erbältlich, 
85 Pfg. per Schachtel —— per Schachtel 85 Pfg. 


frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
* Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Ein möbl. Zim. mit Penſ. vom 1. März] Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar. 
zu verm. Gerberſtr. 14. II. Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


75 


Diutigen Klavierunterricht 1278 


Liederfreunde. 


N 


Sonntag, den 14. März 1897, Abends 7 Uhr: 
Im grossen Saale des Artushof, 


zum Besten 
der hiesigen Armen und der Coppernicus-Jungfrauen- Stiftung, 


Musikalische Abendunterhaltung, 


veranstaltet von Frl. Rosa Passarge und deren ca. 40 Schülerinnen, 
U. a. „Märchen von Bohm“, grösseres Chorwerk, und Liedervorträge. 
Karten zu numm. Plätzen a 2 Mk., Steh- und Schülerkarten a, 1 Mk. in der Buch- 


Walter Lambeck. 


Heute Freitag 
Schützenhaus. 
Deutſcher 


Prival⸗Beumten⸗Verein 


Zweigverein Thorn. * 
Freita 


g, den 5. März er., 
abends 8½½ Uhr im Schützenhauſe: 


Monats ⸗Verſammlung. 
Um zahlreiche Betheiligung und Ein⸗ 
führung von Gäſten bittet 


Der Vorſtand. 
Harzkäse, 


feinſte, fette Waare, Poſtkiſte M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme, größere Poſten billiger, 
offerirt G. C. Luther, Quedlinburg a. / H. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgebung zur gefl. Beachtung, daß ſich 
mein Geſchäft von Donnerſtag, den 4. 


d. Mts. au im Haufe des Herrn Kotze, 


Schiller⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke befindet. 
Empfehle gleichzeitig alle Sorten 
Käſe und feinſte Tafelbutter 
zu den billigſten Preiſen. 
Hochachtend 


J. Stoller. 


I Corſelts!! 


in den nenelten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen mg 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Kirchliche Nachricht. 
Freitag, den 5. März 1897. 
Evangek. kuth. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Shnagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 5½ Uhr. 

50 000 Mark für nur 1 Mark 3 . 
gewinnen, bieje günftige Gelegenheit bietet 
die „Große Rothe Kreuz⸗Lotterie“, von 
welcher der heutigen Ausgabe unſeres Blattes 
ein Profpect des Bankhauſes Ro d. Th, 
Schröder in Berlin beiliegt; von 
dieſer gewiß ſeltenen Gewinn⸗Chance ſollte 
man umſomehr Gebrauch machen, als daß 
genannte Bankhaus von ganz beſonderem 
Glücke begünſtigt iſt, nicht nur, daß aus 
der früheren Marienburger Lotterie det 
Hauptgewinn mit M. 90 000 in dieſe 
Collekte fiel, auch in der letzten Trierer 
Geld⸗Lotterie fielen M. 100,000 und die 
Prämie M. 300,000, zuſammen M. 400,000, 
ſowie in der Anti⸗Sclaverei⸗Lotterie Haupt⸗ 
gewinne M. 600,000 und M. 150,000, 
Schloßfrelheit⸗Lotterſe M. 300,000, Kölner 
Dombau Lotterie M. 75,000 auf Looſe, 
welche bei Schröder gekauft waren. 


—Dierzu eine Beilage. i 


